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Tagebuch, Mittwoch der 11.04.2007

Viel ist passiert seit dem letzten Tagebucheintrag. Utz hat das Gymnasium Ottweiler, das Ludwigsgymnasium in Saarbrücken und das Deutsch-Französische Gymnasium, ebenfalls in Saarbrücken, besucht und die Kinder und Jugendlichen, aber auch die Lehrer/innen begeistert. Auch die Medien haben sich für Utz interessiert, so dass in der Bildzeitung, der  Saarbrücker Zeitung und der Zeitung „20cent“ mit Wort und Bild über ihn berichtet wurde. Außerdem hatte er am Australien Dingo Tag am 01.04.2007 seinen großen Auftritt als Fotostar. Viele Besucher/innen haben sich mit Utz und teilweise auch mit Utz und dem eigenen Hund fotografieren lassen. Souverän hat er den langen Tag gemeistert und auf dem Outbackparcours bewiesen, dass sich ein Dingo alles zutraut. Nicht so begeistert war er von den Tönen des Didgeridoos. Die langen Röhren, die Töne von sich geben, waren ihm dann doch unheimlich.

In seinem Ersatzrudel hat er sich nun vollständig arrangiert und lebt im großen Ganzen wie jeder Haushund. Nur sein enormer Erkundungsdrang und seine Hartnäckigkeit, wenn es darum geht, etwas zu bekommen, unterscheiden ihn vom „Normalhund“. Auch kann man ihn trotz seines zarten Alters kaum noch in Welpengruppen integrieren. Zweckfreies Spielen mit Artgenossen hat für ihn keine hohe Priorität. Kräftemessen und Dominieren sind seine Vorlieben und die Kommunikation mit gleichaltrigen Hunden kleiner Rassen ist sehr grenzwertig und hat mit spielerischem Überfall und Angriff nichts mehr zu tun. Utz zieht es zu erwachsenen Hunden hin und bei diesen lotet er ganz schnell aus, mit was er es zu tun hat. Nähern sich sozial unsichere Tiere aggressiv, rastet Utz förmlich aus und lässt sich auch von alter und Größe nicht mehr beeindrucken.

Recht kleinlaut war er hingegen nach dem ersten, missglückten Kontakt mit seinem Onkel Roland. Roland stürzte sich direkt auf Utz, packte ihn am Hals und wollte ihn wegschleifen (was wir natürlich verhindert haben). Dass es ernst war konnten wir auch aufgrund der Reaktion von Striga, die dem Treiben vom Haus aus zusah. Nur mit Mühe war sie davon abzuhalten durch die Glastür zu springen und Roland zu meucheln! Da das mit dem direkten Kontakt nicht klappte,  musste der Kontakt behutsam aufgebaut werden. Utz musste stundenweise den Zwinger neben Roland beziehen. Zur moralischen Unterstützung bekam er Geleitschutz durch Striga(die diese Zwingeraufenthalte gar nicht mag). Roland reagierte recht positiv auf diese Bemühungen, zumal er Striga anhimmelt, sie aber auch fürchtet. Als weiterer Schritt auf dem Weg der Familienzusammenführung wurden gemeinsame Spaziergänge durchgeführt. Zuerst sträubte sich Utz auch nur in die Nähe von Roland zu gehen, doch als dieser keine Notiz von ihm nahm, überwog dann doch die Neugier und das Verhältnis wurde immer entspannter.

Außerhalb des Geländes ist Utz vorsichtiger geworden. Fremden Menschen geht er aus dem Weg, auch fremde Hunde beäugt er recht vorsichtig. Mit Herbert geht er morgens gar nicht mehr raus, er wartet auf den polstern der Gartenbank bis das Rudel weder zurückkommt. Überhaupt ist er morgens recht verschlafen, dafür jedoch ab 17 Uhr wie aufgedreht. Und wenn er schläft ist er der Wonneproppen schlechthin!

Tagebuch: Sonntag, der 15.04.2007

Gestern war Utz mit auf dem 1ten Bundesökojägertag! Drei Stunden „pirschte“ er mit durch die Wadriller Wälder. Die Verbissschäden interessierten ihn zwar nicht, dafür fand er die Futterautomaten, die „zum Wohle der Rothirsche“ überall in den Wäldern platziert sind, interessant.

Ein spannendes Kapitel stellt die Gartenpflege im Beisein von Utz dar. Unmöglich einen Blumentopf mit Erde zu füllen! Utz springt schon während des Füllvorgangs in den Topf und buddelt die Erde in Windeseile wieder hinaus. Zeitgleich reißt er einem die Blumenstöckchen aus den Händen und zerlegt sie. Also wurde Utz ins Haus eingesperrt (was nicht ohne Schäden blieb). Zwar buddelte er die Blümchen anschließend nicht mehr aus, dafür legte er sich in die Töpfe und machte die Blumen platt!

Auch beim Spielen mit großen Hunden ist Utz sehr erfindungsreich. Er nimmt Aufstellung auf dem Laufdiel oder dem Fass und wartet, bis ein „Großer“ vorbeirennt, um ihm dann ins Genick zu springen!

Rotzefrech wie er ist, hat er auch immer noch Glück im Unglück. Heute benahm er sich Spot, dem Flat coated Retrieverrüden gegenüber äußerst aufsässig, so dass dieser recht unwirsch zu Utz wurde. Utz schrie und der arme Spot wurde von Harpo, dem Hovi, diszipliniert. Letztendlich liefen Spot und Utz recht betröppelt durch die Gegend und Harpo fühlte sich auch nicht so wohl in seiner Haut. Nur Abby, die Dame in der Gruppe, nahm die Querelen der Männer locker.
Tagebuch, Donnerstag den 26.04.2007

Utz wird teuer! Tagsüber pennt er, aber gegen Nachmittag wird er sehr explorativ. Nichts ist vor ihm sicher! Er räumt den Tisch ab (ein neues Service ist bald fällig!), klaut alle Dinge, die man zerlegen kann und lässt sich von Nichts beeindrucken. Außerdem ist er so schnell, dass man ihn meistens nicht zu fassen bekommt. Um ab 23 Uhr einen schlafenden Utz zu haben, muss man ihn von 17 Uhr bis 23 Uhr beschäftigen und viele Möglichkeiten für Erkundungsverhalten und Spielen bieten.

Auch die Schwachstellen von Zäune findet er direkt heraus. Nicht dass er das Gelände verlassen will. Mitnichten! Aber zwischen Garten und Hundeschulgelände hin und her wechseln, das macht Spaß! Und außer mit Cerno kommt er mit allen Hunden klar, wobei Lando ihn fürchtet und ihm aus dem Weg geht. Eine seiner Lieblingsbeschäftigungen ist Angel zu ärgern. Das wunderschöne Drohgesicht von Angel beeindruckt ihn nicht, nein, er will immer wieder wissen, ob sie es ernst meint. Erst wenn die Dame richtig fuchtig wird, rennt er quietschend in eine Ecke, sitzt ein paar Minuten betröppelt dar und macht einen neuen Versuch, Angel das Schweineohr oder den Ochsenziemer abzuholen. Und irgendwann ist es Angel zu viel, sie steht auf, geht in ihr Haus auf ihr Sofa und überlässt Utz die Beute. Innerhalb der Familie zeigt Utz ein ganz besonders interessantes Verhalten. Kleidungsstücke von Herbert (Utz und Herbert haben ein nicht gerade entspanntes Verhältnis) und Kleidungsstücke von Robin werden, wenn sie auf dem Boden liegen, bepinkelt! Na, was das wohl zu bedeuten hat?

Vorgestern waren wir in Tholey und Utz erkundete seine künftige Heimat. Besonders viel Spaß macht ihm das Hangrutschen. Den Hügel hinauf und sich mit Sand und blättern runterrutschen lassen, da lachte der Dingo!

Gestern waren wir wieder in der Schule, dieses Mal in Beleitung des Fernsehens. Wie immer meisterte Utz seinen Auftritt souverän und Sabine Kommentar war: „Wird er Modell oder Schauspieler?“

Heute war er mit in der Kindergruppe. Bei der Aufgabe, Robin und Niklas zu finden, lief er ein paar Meter in die Richtung, in die die beiden gelaufen waren und setzte sich hin. Er hatte sie entdeckt und sah wohl keinen sinn darin, noch weiter auf sie zu zulaufen. Natürlich wollte ich dann wissen. Wie er reagiert, wenn ich verschwinde. Im Schweinsgalopp kam er mich suchen und war höchst erfreut, als er mich gefunden hat.

Vom Aussehen her ist er jetzt ein richtiger Dingo, wenn auch in Kleinformat. Das Welpenfell ist bis auf ein paar Flusen am Hinterteil einem glatten, glänzenden Fell gewichen und er Zahnwechsel geht auch zügig voran.
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